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Der Rücktritt der Staatssekretärs
v. Tirpitz.

, W.T.-B. Berlin, 15. März. (Amtlich.) Wie
wrr hören, hat der Staatssekretär des Reichs-
marincamtes , Großadmiral v. Tirpitz,  seinen
Abschied eingereicht. Zu seinem Nachfolger ist der
Admiral v. Capelle  in Aussicht genommen.

* * *

Der Name des Großadmirals v. Tirpitz wird für
alle Zeit in der Geschichte unserer Flotts nä >en idemjeni-
gen unseres Kaisers,  der das Wort „Deutschlands
Liukunst liegt auf dem Wasser" prägte , an erster
Stelle  stehen als der des Organisators  eines
systematischen deutschen Flottenbaues.
Der Rücktritt dieses Mannes , der mit seiner erfolgreich¬
sten Lebensarbeit die deutsche Marine sozusagen ver¬
körperte, wird nicht nur in der Flotte selber, sondern
überall im ganzen  Lande und in allen  Kreisen
und Parteien das aufrichtigste Bedauern erwecken. Es
ist wirklich ein ganzer Mann,  eine der wenigen
sta rk e n Persönlichkeiten nach Bismarck gewesen, der
jetzt aus dem Amte geht, nachdem er am 24. April des
vorigen Jahres sein 50jähriges Dienstjubilärmk feiern
konnte und fast 19 Jahre — seit dem 15. Juni 1897
— an der Spitze des Reichsmarineamts gestanden hat!
Wer hätte es diesem Manne nicht von ganzem Herzen
gewünscht, daß er in dem siegreichen Frieden , den wir
alle mit festester Zuversicht uns sicher wissen und an
dessen Erringung die deutsche Flotte , ihren Schwester¬
waffen in Leistungen und Heldentaten edertbürtig,
ihren  Anteil haben wird , die Krönung seines Lebens¬
werkes noch als verantwortlicher Leiter seines Amtes
selbst hätte mitschaffen helfen können. Es ist nun leider
anders gekommen. Nachdem am Montagabend die Nach-
richt von der Erkrankung des Staatssekretärs v. Tirpitz
von dem offiziösen Pressebure.au verbreitet wurde , ist
ihr — manchem wohl schon nicht mehr als eine Über¬
raschung und doch allzu bedauerlich — die Nachricht von
dem endgültigen Rücktritt des Herrn v. Tirpitz  und
seiner Ersetzung durch seinen langjährigen hervorragen¬
den Mitarbeiter , den kürzlich zur Disposition gestellten
Admiral v. Capelle,  gefolgt . Vorher  ging die
gestrige offiziöse BeruhiguilgserkLrung gegenüber der-
breitetw Gerüchteil in die Welt, daß eine Verzögerung
oder ein Unterlassen des Unterseebootskrieges,
wie sie befürchtet wunde, nicht in Betracht komme, die¬
ser vielmchr im vollen Gange  sei . Angesichts
dieser Erklärung und da ohnehin die Erörterung der
eigentlichen Kernfrage außer unserem Bereiche ist, in
der jedenfalls die weit überwiegende Volksstimmung
hinter den Vertretern des allerschärfstenVor-
g ehelis  gegen England steht, haben wir uns bis zu
den Erörterungen , die kommen werden, wenn die jetzi¬
gen Vorgänge Geschichte geworden sein werden , daran
zir halten , daß die Ursache des Rücktritts des Herrn von
Tirpitz seine Erkrankung  fft . Wir alle hoffen, daß
der verdiente Staatsmann sich bald erbolen wird , unb
daß der nunmehr bald 67jährige an seinem Lebens¬
abend noch recht lange des unauslöschlichen
Dankes  sich wird ffeuen können, der ihm gebührt.

Am 19. März 1849 als Sohn des Appellations-
rates Tirpitz inKüstrin geboren, trat Alfred v.Tirpitz am
24. April 1865 als Kadett in die damals noch preußische
Marine ein. Seine Beförderung zum Kapitänleutnant
erfolgte zehn Jahre später, am 18. November 1875, Kor¬
vettenkapitän wurde er im September 1881, Kapitän
zur See âm 24. November 1888, Kontreaidmival im
Dlaj 1896, Vizeadmiral im Dezember 1899, Admiral cm
14. November 1903 und Großadmiral zu Kaisers Ge¬
burtstag im Jahre 1911. Nachdem er bereits in den
Jahren 1890 bis 1892 Ehef des Stabes des Oftiseestatron
und von 1892 bis 1895 Chef des Stabes des Ober¬
kommandos der Marine sowie 1896 und 1897 Chef der
Kreuzerdivision gewesen war und dort seine glänzende
Begabung in jeder Werse in den Dienst 'der Flotten-
velbesierung gestellt hatte , erfolgte am 15. Juni 1897
selne Ernennung zum Staatssekretär des
"-eichsmarineamts  und am 28. März 1898 die
rmli preußischen Staatsminister . Am 12. Juni 1900
louvde Tirpitz in den erblichen A d e l s st a n d erhoben,
und er erhielt am 27. Januar 1907 den Schwarzen
Adlerocden, 1912 die Brillanten zu diesem Orden . Im
-vchhre 1908 wurde er ins Herrenhaus berufen.

Die Entwicklung der deutschen Flotte — und der Name
-Vwpitz smd in den letzten achtzehn Jahren unzertrenn-
klw miteinander verbunden gewesen. Durch die Flotten-
novelle von 1897 schuf er die Grundlage zu dem Ausbau
der Flotte nach einem auf eine Reihe von Jahren fest¬
gesetzten Bauplan , das Flottengesetz vom 14. Juni 1900
hat dailn diesen Bauplan erweitert und ein Programm
ffir den Ausbau der Flotte bis zum Jahre 1917 festgc-
ian ’ wurde es inzwischen durch die Novelle von
1907, in der die Lebensdauer der Linienschiffe und
Kreuzer aus 20 Jahre herabgesetzt wurde , und die > ^ >-

1„12,^ in der dieBildung eines dritten ÄtivenGeschwoders
vorgesehen wurde , ferner eine ansehnliche Vermehrung
der Unterseeboote und die Anschaffung von LuftslWfen,
die m diesem Kriege bereits wahre Wunder gewirkt
haben. Durch ruhige Sachlichkeit, Gewandtheit im
parlamentarischen Verkehr hat Tirpitz es verstanden , Äe
umfassende Vermehrung der Flotte ohne .allzu schwierige
Kämpfe durchzusetzen. Er wußte sich allenthalben , auch
auf der Linken, Freunde zu erwerben und sich selbst mit
der Opposition gut zu stellen. Dabei hat er nicht, mit
Mitteln der Schönrederei, sondern mit eindringlichster
Sachlichkeit für seine Pläne geworben.

Am 24. April v. I . war ein halbes Jahrhundert
verflossen, seitdem er der deutschen Flotte angehörte.
Länger als irgend ein anderer preußischer Minister oder
deutscher Staatssekretär hat v. Tirpitz an der Spitze des
Reichsmarineamts gestanden und er war der erste See¬
mann , der als aktiver Admiral sein fünfzigjähriges
Dienstjubiläum feiern konrile. Unter Tirpitz ist die deut¬
sche Flotte zur zweitgrößten  der Welt empor-
gewachsen und Deutschlands Seemacht hat in diesem
Kriege nicht nur den Gegner in Schranken gehalten,
der sie im ersten Ansilirm zu vernichten gedachte, son-
dern ihm auch empfindliche Schläge versetzt. Mit Stolz
blickt deshalb das deutsche Volk auf diesen Mann , der
noch mitten im Weltengetümmel aus seineinl Amte
scheidet, um künftig der Zurückgezogenheit zu leben.
Was er für die deutsche Flotte und für Deutschlands
Ansehen aus dem Meere getan hat, wird ihm Denffch-
land und die Geschichte nie vergessen!

*

Aus der deutschen Presse.
L- Berlin , 16. Marz . (Gig. Meldung . Zens. Mn .) Der

Rücktritt des Staatssekretärs v. Tirpitz hat in Berlin , wie
gewiß überall im Reiche, lebhaftes Bedauern  hervor-
gerufen . Die Nachricht von der Erkrankung des Staats¬
sekretärs , den man aus Spaziergängen sehen konnte, wurde
wegen ihrer Form  allgemein <-*8 der Vorbote  des Rück¬
tritts aufgefaßt . Es bleibt der gufcinft Vorbehalten, über
drose Verabschiedung", wie die „Germania " deu Rücktritt
nennt , die Beweggründe näher auseinander zu legen. Nach¬
dem des Staatssekretärs angebliche Wünsche eine Zeitlang
von eifrigeir Politikern und Zeitungsleuten in Änem ihm
selbst wohl nicht immer ganz genehmen Sinne verfochten und
so vielleicht ein Mißverständnis  zwischen verschiedenen
Ämtern geschaffen worden war. hat heute nur die Gegen¬
partei das Wort . — Mit aller Dsutlichkesi schreibt Theodor
Wolfs im „D. T " : Es handelt sich, wie schon wiederholt ge¬
sagt wurde, bei den Forderungen der Führer schärfster Unter¬
seebootsgegner keineswegs um Durchführung des verschärften
Handelskrieges und Torpedierung der bswaffneten Handels¬
schiffe, die in der Denkschrift angekündigt und von jedermann
in DeutMand gebilligt wurde und, wie eben erst wieder
gegenüoer falschen Gerüchten eine amtliche  Erklärung be¬
sagt^ keine Unterbrechung und keine Milderung erleiden soll.
Diejenigen , die eine so eigenartige Agitation  begannen
und so viel Lärm  in die Reihen brachten, verlangen etwas
ganz anderes : sie wollen das unbegrenzte , uneingeschränkte,
wahllose, gegen jede Neutralität und jede SchiffSart aerichtetc
Torpedieren , und für diesen Plan arbeiten sie mit jedem
Mittel , das ihnen zur Verfügung stand. Neben überzeugten
Männern und Enthusiasten scharen sich um diesen Plan
manche, die ihre frühere Haltung in der Untcrseebootfcage
vergessen machen wollen. . . . Wir alauben , das; gerade in der
Frage , die man mit so großer Erregtheit und oft mit un¬
schöner Begleitmusik in die Öffentlichkeit geworfen hat, die
Reichsregierung mit der Obersten Heevesführung sich einig
weiß und naturgemäß ihre Beweggründe nicht aus allen
Fenstern hinausrufen kann, sie das volle Vertrauen des Volkes
verdient . — Dte „Deutsche Tagrsztg ." schreibt: Eine ein-
gehende Würdigung der Amtstätigkeit des Großadmirals von
Tirpitz, dessen Scheiden von seinem gewaltigen Werk vom
ganzen deutschen Volke das schmerzlichste Bedauern erregt , be¬
halten tnir uns vor. Zu einer Besprechung serii.es Abschiedes
Mlen wir ums zurzeit nicht in der Lage.

Der neue Staatssekretär Admiral v. Capelle.
I -. Berlin , 16. März . (Eig. Meldung. Zeus. Bin .) über

den in Aussicht genommenen neuen Staatssekretär Admiral
v. Eapelle  erfahren wir . daß der Admiral , als er um
November v. I . aus dem aktiven Dienst ausschicd, tatsächlich
sehr leidend  war und daß der damalige illücktritt tatsäch¬
lich und unbestritten aus G e s u no h e i l S r ü ck si cht e n er¬
folgte. Man würde sich sehr freuen , aus der Einwilligung
des Admirals , das hohe Verantwortliche Amt anzatreieii,
schließen zu können, daß er seine volle Arbeitskraff wicder-
gefunden hat. Die „Boss. Ztz ." schreibt. Der in Aussicht ge¬
nommene Staatssekretär ist der Braun , der seit vielen
Jahren als die rechte Hand  von Tirpitz galt und wohl
nicht mit Unrecht als der Mitschöpfer der deutschen Flotte
genannt wird : Admiral Eduard v. Capelle Einen 67jährigen
ersetzt ein Mann von 6 0 Jahren.  Fast alle Vorlagen , die
mit den letzten Flottengeschen in Zusammenhang stehen, sind
unter der Leitung des Herrn v. Capelle ausgöavbeitet wor¬
den. Im Reichstag galt ec als der besondere Vertraute vom
Tirpitz, ohne den der Staatssekretär kaum je den parlamen¬
tarischen Verhandlungen beiwohnte. Allgemein wurde ihm
beSüalb ein starker Einfluß auf die ganze neue EnLv.ickÜM

in der Murine zugeschrieben. Um so mehr überrascht w«
nian , als er Anfang November v. I . au§ dem aktiven Dienj
ausMed . Daß seine hervorragende Sachckenntnrs deq
Vaterlande in dieser schweren Zeit nicht fehlen durfte und de,
oberste Kriegsherr seinen RÄ nicht mtsien will, zeigt jetzt
seine.'Berufung als Nachfolger eines Tirpitz.

Oie Lage im Westen.
Oer jüngste deutsche Erfolg.

A.  u. M. In dem zähen und erbitterten Ringen, das sich
aus .der Nordsroirt der Festung Verdun abspielt und an denk
Infanterie und Artillerie in gleicher Weise beteiligt sind, ist
nach^längerem, erfolgreich durchgesührten Geschützkamps den
deutschen Truppen ein neuer  Erfolg beschieden gewesen,
durch den sich ihre Stellung auf dem westlichen  Maas-
ufer zwischen diesem Flusse und dem Ostrand des Argonner-
waldes bedeutend verstärkt und gebessert hat . Bisher hatten
sich die Deutschen in mehrtäsigem erbittertem Kampfe des
Waldes von Cum i er es und des Rabenwaldes  be¬
mächtigt und auch die letzten feindlichen Abteilungen , die sich
noch im diesen Waldstücken gehalten hatten , vertrieben . Vom
Westrand  des Rabenwaldes aus brachen nun schlesische
Regimenter vor und stürmten einen etwa Iss» bis 2 Kilometer
westlich gelegenen Höhenzug, der als „Toter Manti"  be¬
zeichnet wird, ein .Höhenzug. der das Vorgelän- e weithin be¬
herrscht und deshalb auch für die Weiterführung des Kamvses
von enffcheidender Bedeutung ist. Von der neu eroberten
Stellung senkt sich.das Gelände nach allen Seiten hin ab und
kann nunmehr von den deutschen vordersten Truppen unter
wirksames Feuer genommen werden. Dies gilt besonders
von der Gegend der Ortschaft C u m i e r e § , die im Wdaas-
tale  selbst gelegen ist, und von dem nördlich gelegeiien Dorf
Beihincourt,  das bisher noch immer von den Franzosen
gehalten ist, das aber jetzt von drei Seiten aus umfaßt und
unter Feuer genommen werden kann. Das erfolgreiche Vor-
gehen der deutschen Infanterie wcrr auch nur möglich, nach¬
dem die Stellung durch das wirkungsvolle deutsche Geschütz-
feuer sturmreif gemacht worden war . Mir können darin also
ein weiteres erfreuliches Zeichen von der guten Wirkung er¬
kennen, d'-e die deutsche SCrtiUecie in der vorhergegangenen
Zeit gehabt hat. Daraus läßt sich schließen, daß eine ähn¬
liche Wirkung auch auf den anderen Abschnitten erreicht wird,
wo augenblicklich, wie der deutsche Heeresbericht wngrbt, die
beiden Artillerien noch heftig und erbittert miteinander
ringen . Msher ist .die feindliche Artillerie aber noch nicht
völlig niedergekffnpst. Dies zeigt sich auch darin , daß in den
andeeen Abschnitten von einem weiteren Vorgehen der deut¬
schen Infanterie noch nicht die Rede war.

Der Vorstost auf die Höhe „Toter Mann ".
Genf , 16. März . (Jens . Bln .) Das Hauptergebnis des

Dienstagnarhmittags , die amtlich zugestandene Verdrängung
der Franzosen durch deuffche Infanterie auf dem für die links-
ufrige Gesamtaktian weitaus wichtigsten Abfchmtr zwischen
Beihincourt und Mort  H o m m e wird von einer
Haibasnote wie folgt gedeutet: Die Deutschen zielen darauf
aö. unsere Mort -Hommr- und DovrrvS-Batterien zum
Schweige» zu bringen, weil da« die wichtigste Voraussetzung
ihres beabsichtigtenZenträlvorstvßes von der Cöte Poivrc aus
ist. deren Zugänge tarn den Geschossen der erwähnten links-
usrigeu Batterien erreicht wurden. Übrigens sei auch ein
konzentrischer Angriff gegen die Gesamtheit der fr -rnzüsischen
Stellungen liicht ausgeschtossen. Dies bnveise, daß man in
-dem französischen Hauptquartier über die ausreichende Be¬
festigung der jüngsten deutschen GÄändcereberung an beiden
DöaaSufern einschließlich des Waevre-Gebietes keiner
Täuschung sich mehr 'hingibt Die Ergebnisse der seit Beginn
der Woche erheblich gesteigerten Verdungefahr veranbißten
Senator Huinbert , im „Journal " offen .auszusprechen, daß
rascheste HTfe seiten? .der Verbündeten dringend geboten sei.

W. T.-B. Paris , 16. März. (Nichtamtlich.) J :n fraaazö-
si'chen Tagesbericht heißt es über den neuesten deutschen Vor¬
stoß: Westlich der Maas verdoppel : e sich die hef¬
tige Beschießung  mit großkalibrigen Granaten auf
unsere Stellungen bei Beihincourt und Cumtöres.
Am Nachmittag entwickelten die Deutschen einen sehr starken
Angriff in diesem Abschnitt, der jedoch auf der ganzen Front
unter ernsten Verlusten zurückg-wiesen >ou-aä>e. Nur an zwei
Punkten unserer Gräben zwischen Dethincourt unb Mort
Homme vermochte der Feind Fuß zu fassen.  Öst¬
lich der Maas und in der Woevre war die Artillerietätigkeit
während des übrigen Tages sehr lebhaft ; kleine Jnfanterie-
unternehmuugen . Nördlich St . Mihiel haben unsere Batterien
wichtige Lager des Feindes im Wälde van Haudicourt be¬
schossen und eine große Feuersbrunst auf dem Bahnhof und
den Niedeolaigen von La Marche in der Woevre hervorgerufeu.

Havas über den „Toten Mann ".
Rotterdam , 16. März . (Zeus. Bln .) Über die Schlacht bei

Verdun verbreitet HavaS  folgende Meldung : Nach drei
ganzen Tagen der Ruhe wurde die Offensive vor Lerdun
wieder ausgenommen mii verdoppelter
Heftigkeit.  Am Dienstag begann somit der dritte Mt
der Schlacht. Wie die Artillerieaktionen vom Montag es vor-
aussehen ließen, konzentrierte sich die ganze Anstrengung des
Feindes westlich der Maas auf unsere enge Front von
4 bis 8 Kilometer , die längs der Straße von Beryüiconrt n ch
CumiLr-es geht, und zwar vor dem Mort Komme.  Dies « .
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^Höhe, die den Ausgang von Bethincourt beherrscht, brldet den
^Grundpselker unserer Verteidigung  in dieiem
'Abschnitt. Die Troberwng dieser besonders störenden Stellung
Mußte daher den Ehrgeiz der deutschen Taktik erregen.

„La Bretoire" und Verdun.
Berdnn nicht einmal eine MinisKrkrisis wert?

W. T.-B. Rotterdam , 16. März . (Nichdamttich.) Hcrve
bespricht in seiner ,,Metotte " vom >0. März dre Loge um
Berdun wie fviligt: „Ich haHe zur Gtenilge inern-e BeunruhiMn^
>und meine Angst  wegen Verdun während der letzten 14 Tage
durchülicken lassen, eine BeuirruhPung , die auch jetzt noch
nicht geschwunden ist. ' Me Zeitungen sind gefüllt mit Be¬
schreibungen über die Zerstörung unserer Schützengräben durch
Geschosse großen Kalibers . Ich sehe auch viele Leute, die be¬
ängstigt sind durch die Mittelmäßigkeit unseres Ersenbachn-
netzes in der Gegend von Verdun ; die Kammer hat sich dar»
über aufgeregt . Man hat in dieser Beziehung Nachlässig»
leiten und Fehler begangen, während „uns gegenüber ' der
deutsche Generntstab ein strÄ-gisches Netz gebaut hat, das
i -Ipn gestattet, seine schwere Artillerie mit genügend Munition
zu versehen." Um seinen Lesern diese bittere Pille etwas zu
versüßen, schließt Herbe folgendermaßen : „Somit betone
ich, daß, falls wir uns der schmerzlichen Natwend^ kett fitzen
müssen. Perdun zu räumen , man nicht den Kopf ver-
lieren  sollte . Die Deutschen rechnen in di-eiem Falle auf
eine Verwirrung  in Paris , ja selbst auf Aufruhr . Ver¬
wirrung ! Aufruhr ! in den Straßen ? Es gäbe nicht einmal
eine MinisterkrifiS ."

Clemenceau über die deutschen Verluste
bei Verdun.

Genf, 16. März . (Zeus- Bln .) Den in jüngster Zeit in
mehreren Pariser Tageblättern veröffentlichten, ganz will¬
kürlichen Ziffernaugoben über die deutschen Verluste seit Be-
gircr, der Verdankcnnpfe hält Clemence.ru in seinem wieder
erscheinenden „Somme enchainö" das Ergebnis seiner eigenen
Erkundigungen entgegen, wonach jene Statistik u n g « h eure
Übertreibungen  enthält . Clemencean glaubt übrigen?
zu wissen, daß die französischen Verwundeten der großen
Mehrzahl nach Leichtverletzte stird.

Beschießung von Reims durch unsere
schweren Geschütze.

Berlin, 16. M.ärz. Laut „Bert. TaM ." ivuvde
Reims am Sonntag von der deutschen schweren Artillerie
erneut beschossen.

Der interimistische Verwalter des Kriegs-
Ministeriums Admiral Lacazc.

W. T.-B. Bern , 16. März . (Nichtamtlich.) fflic „Journal"
meldet, wurde ?ldmiral Lacaze  mit der intevimistischen
Geschäftsführung dcS Kriegsmini steriums  beauftragt,
bis die nahe bevorsteheude Bezeichnung eines endgültigen
Inhabers des Krie-gsportefeuilleS erfolgen werde.

Die Pariser WirtschastSkonferenz
verschoben.

Das einzig Vernünftige.
Berlin, 16. März. (Zeus. Bin.) Verschiedenm Blät¬

tern zufolge wurde die Pariser WirtschaftSwnferenz Ser
Alliierten versckpöen.

Der Krieg gegen LngHsnd.
Ein Erfolg der Bertzelrateten gegen die

Einstellung.
Berschiebuns bis auf unbestimmte Zeit?

W. T .-B. Rotterdam . 16. März . (Nichtamtlich.) Der
..Rotterd . Courant " meldet aus London: Die Einberufung
der verheirateten Derbyrekruten von 27 bis 36 Jahren ist auf
unbestimmte Zeit verschoben  worden . Man erfährt , daß
das Kabinett das Kriegsamt dazu gezwungen  habe . DaS
Kabinett ist am Montag zusammengetreten , die parlamenta¬
rische NekruiierunxSkommission vorgestern. Der Zustand hat
sich außerdem noch dadurch geändert , daß die Liste der militär¬
freien Berufe revidiert wurde. Infolge der letzteren Maßregel
wurden bedeutend mehr Unverheiratete  für den Mili¬
tärdienst frei.

Die „Daily News" meldet : Man glaubt , daß das Kriegs¬
amt bei der Einberufung der Verheirateten zu voreilig
zu Werk gegangen ist. Der Beschluß war offenbar der Re¬
gierung  nicht zur Genehmigung vorgelegt worden. Hinter
den Kulissen sollen auch noch einige Schwierigkeiten wegen
der Mitteilung des Kriegsamts vom Montagabend über mili-
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tärische Berufe entstanden sein. Da auch bei dieser Frage
die Regierung umgangen  wurde , sei es möglich, daß das
Kabinett die militärfreien Berufe auf die Eisenbahnbetriebe,
die Bergwerke und einige Industriezweige einschränke, in wel-
chen die Männer im Interesse des Landes an der Arbeit
bleiben müssen, und daß es das Kabinett den Gerichten
überläßt , zu entscheiden, ob die Männer in den anderen In¬
dustriezweigen, die jetzt auch berücksichtigt werden, für den
Militärdienst zur Verfügung gestellt werden müssen oder nicht.
Außerdem würden administrative Maßregeln vorbereitet , um
die Zahl der Unverheirateten  militärischen Alters
bei den Bergwerken und Munitionsfabriken zu vermindern.
Inzwischen hat Lord Solberne einer Abordnung von
Bauern  neuerdings erklärt, was für ein großes Interesse
die Regierung habe, daß der Ackerbau  nicht allzu sehr
von männlichen Arbeitskräften entblößt werde. Er sagte in
ziemlich scharfen  Worten , daß Lord Derby nicht
namens  der Regierung , sondern im Interesse .der eigenen
Arbeit gesprochen habe. Die „Daily News" bemerkt dazu:
Es werden also von der Negierung doch wenigstens die An¬
sprüche eines großen Zweigs der Produktivesten Einrichtun¬
gen des Landes in vollem Umfang anerkannt.

*
Br . Amsterdam, 16. März . (Gig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Das ministerielle Organ , di? „Wejtmmsder Gazette ", die das
Vorgehen der verheirateten Rekruten tad lte, und für das
Recht des Kriegsrmtts eintvat , sie jederzeit emzuiberufen, ist
jetzt über dae Zurückziehung der angsordneten Ctubwufung
entrüstet . Das Watt bedauert eine Siturtirn , die Politikern
und Zeitungen Gelegenheit zur Einmischung in die Wter-
bungsp^l' tik biete Da ? Krieg?amt hätte über die augsovimete
Einberufung schweigen sollen, bis diese zur Tatsache geworden
war . Die Halbheit des Verfahrens habe die Heeresinterrffen
geschädigt.
Die Beschlagnahme von Wertpapieren

durch England.
Holländische Entrüstung über die neue

unerhörte Rechtsverletzung.
W. T.-B. Amsterdam. 16. März. (Nichtamtlich.) Nach einem

Telegramm ans London erfährt das Reiiterfche Bureau, daß sich die
britische Regierung bei der Beschlagnahme von Fonds , die von
Deutschland  über neutrale Häfen  zum Verkauf an neu¬
trale Länder für Rechnung Deutschlands verschickt werden, von
folgenden Gesichtspunkten leiten ließ: Die deutsche Regierung ver¬
folgt einen sorgfältig ausgearbeiteten Plan , um sich in den neu¬
tralen  Ländern durch den Verkauf ausländischer  Papiere
Kredit zu verschaffen. Es sei das eilte anerkannte Methode des
Feindes, ferne Finanzen zu verstärken. Diese Fonds würden unter
der Leitung der deutschen Regierung auf dem neutralen Markte abge-
sctzt. Gold und Geld überhaupt seien aber Konterbande  nicht
wegen des Wertes, den sie besitzen, sondern werl damit Kredit  ge¬
schaffen werden kann. Durch die Anhaltung derartiger Fonds, über
die später das Prisrngericht entscheiden könnte, könne zugleich dem
Mittel, sich Kredit ?v verschaffen, entgcgegengetretenwerden. Es
werde dadurch den Neutralen nur wenig oder kein Schaden zugefügt.
Fonds, die sich im bona kicke - B - sitz Neutraler  befinden,
laufen keine Gefahr,  beschlagnahmt oder zurückgehalten zu
werden. Nur wenn die bestimmte Vermutung vorliegt, daß sie feind¬
lichen Ursprungs find, würden solche Fonds beschlagnahmt. Man
brauche sich also an den neutralen Börsen über das Auftreten der
britischen Regierung nicht zu beunruhigen.

Das „H a n d e l s b l a d" benutzt die Veröffentlichung diese?
Telegramms, um heftig gegen das Borgehen der Engländer zu pro-
testieren und schreibt: Cs herrscht in Holland zunehmende
Mißstimmung , ja Erbitterung  über die Art, wie die
englische Negierung  ihre Übermacht zur See miß¬
braucht  und mit der holländischen Post unispringt. Die englische
Regierung beantwortete bisher alle in dieser Angelegenheit erhobenen
Proteste mit Stillschweigen und fügte ihren ärgerlichen ungesetzlichen
Eingriffen in den holländischen Handelsverkehr ein neuer Kapitel zu,
indem sie jetzt auch Wechsel , Kupons und Effekten  beschlag¬
nahmt. Das Unerhörte geschieht, daß Wertpapiere, die das Eigen¬
tum von Untectanen eines neutralen Lande? sind und sich unterwegs
nach einem neutralen Gebiete befinden, vor ein P r i s en g e r i cht
gebracht Iverden sollen, alz ob man er mit Konterbande zu tun
batte, di- nach einem kriegführenden Lande geht. Die wachsende
Entrüstung über Vieser Vorgehen hat die britische Regierung endlich
veranlaßt, mit einem Beschwichtigungsversuche  hervor-
zutretcn, da man offenbar nicht plant, mit der Rechtsverletzung auf-
zuhörcn. ES ist schwer,  bei der Motivierung, wie sie die Reuter-
Depesche gibt, seine Ruhe zu bewahren,  denn alles, was
darin angeführt wird, sind flagrante bewußte Unwahrheiten. ES ist
nicht richtig, daß Fonds tm dc>na kicie-Besitz von Neutralen gar
keine Gefahr laufen würden, beschlagnahmt oder zurückgrhalten zu
werden. Aus den Informationen, die bei den größten niederlän¬
dischen Banken eingeholt wurden, geht vielmehr hervor, daß Effekten
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im Werte vieler Millionen Gulden , dir im bonb
sicie - Bcsitz  von Niederländernwaren, bereits des chI a 9*
„ahmt  sind, daß auch die Besitzer, die nicht mit Deu«M « d oö«
anderen Verkäufen zu tun hatten, jetzt zusehen müssen. ob es de«
englischen Prisengericktbelieben wird, ihnen ihr gesetzlicherE-gm-
tum zurückzugebcn. Es ist noch unwahr, doß nur solche Fonds be-
schlagnahnit werden, bei denen bestimmter Verdacht besteht, daß ji«
feindlichen Ursprungs sind. Nicht nur Effekten, auch Wechsel und
sonor Kupons sind in großen Beträgen beschlagnahmt worden. Was
die Effekten augeht, so sind sie, wie wir von berufener Seite erfahren,
fast ausschließlich rein niederländischer Besitz.
Noch unerhörter  wird dieses Auftreten Englands, wenn man
weiß, daß Großbritannien selbst  in weitgehendem Matze
getan hat, was -s jetzt seinen Gegnern vorwirit und wofür es legi-
time neutrale Interessen büßen lassen will. Es wurden nämlich seit
Kriegsausbruch, wie wir bestlmmt mitteilrn können, massenhaft aus-
länoisch- Fonds, die in englischeni Besitz waren, hierzulande ver¬
kauft. LIbion hält also, solarige es selbst daraus Vorteile zreht, der-
crtige Verkäufe an neutrale Länder nicht für unerlaubt. Wenn je-
Loch die Vermutung aufsteigt, daß das englische Beispiel auderAso
befolgt wird, so ist das Grund genug, mit Außerachtlassung
oller intcrn - tronalen Abkommen  und ohne genüget» »
Untersuchung Fonds usw. aus neutralen Ländern anznhaltcn. Bon
welcher Seite man die Angelegenheit bettachtet, das Austreteu der
britischen Regierung in dieser Frage muß als unerhörte Rechtst»« ,
letzung angesehen werden, durch welche ruchlos mit den Sympathien
der Neutralen gespielt wird. Dagegen muß ernstlich protestiert w« .
den. Es ist zu hoffen, daß sich die britische Regierung noch ent-
schließt, die unrechtmäßig beschlagnahmten Werte wieder den recht-
mäßigen Eigentümern auszuliesern, und daß sie zukünftig, wem, sie
Maßnahmen gegen den deutschen Handel ergreifen will, es mrf eure

Asquiths Erkrankung.
Br. Rotterdam, 16. März. (Eist. Drcchtiberlcht. ZMs.

Bin.) Der „Nieuwe Notteridmnsche Courant' evstch«
aus London^  Die „Times" bemerkt, daß TemMMiS
Rede bei der Einbrimgtmg des Heeresetcrts sehr nüchtern
war. Man werde allgemein für Asquith der ferner Er-
kranikung Mitgafühl ampsrniden, aber er sei m «man
schwierigen, sogar kritischen Augenblick  1« «er
Regierung erkrankt. Die „Times" weist darmt auf Äre
Schwierigkeit mit den Verheirateten hur, Sw« ®«
Asquith geistern nach allgemeiner Erwartung sprecüen
sollte. Tennand teilte, mit, daß die LustvertM^ m«
Londons jetzt fertig fei, uttibi>ie der ProDmMi
Vollendung entgegengahe.

Neue Anklagen gegen Rsgnith.
W. T.-B. Rotterdam, 16. März. (NichtamMG

DrohÄericht.) Der „Rottend. Courant" mslbet irotefe
Hem 15. März aus London: Der Liberale Markhanr
richtete im Unterhaus unter heftigen Protesten emen
wütenden Angriff auf Asquith.

Churchill wieder zur Front abgereist.
W. T.-B. London, 16. März. (Nichtamtlich. D«Ht-

bericht.) Oberst Churchill ist von England abgereist ltsfc
begab sich wieder zur Front.

Oer Krieg gegen KutzlarrH.
Der Zar an der Front.

W.T.-B. Aarskoje Ssclo, 16. März. (Nichdamtkich.
Droihibericht.) Der Zar ist zur Front cckgerM.

Der Munitionsmangel in Rußland.
Der frühere Kriegs minister Suchmnlmaw als

Sündenbock.
W. T.-B. Petersburg, 15. März. (MchtaimMW

Ein vom Zaren eingesetzter Oberster Ausschah zur
Untersuchung der Ursachen, die den MunitisnSauiwy«
herbeigeführt haben, entschloß sich, den ehemaligen
Kmegsiminister Suchamlinaw wegen ungesetzlicher Hei¬
lungen vor den Gerichtshof des Reichsrates
zu stellen.  Der Kaiser hat den Beschluß des Ein¬
schusses gebilligt. _ __ ____ __ __

Oer Krieg der Tnrtze?«
Der amtliche türkische Bericht.

W. T .-B. Konstantinopcl , 16. März . (Nichtamtlich. D » cht°
bericht.) Das Hauptquartier  teilt mit : Am 13. und
14. März schossen vier Kreuzer und zwei Torpedoboote deS
Feindes getrennt und zu verschiedenen Stunden einige Gra¬
naten auf die Umgebung von Teke Burun.  Sie wurden

Nntrrhallungsteil.
Aus Kunst und Leben.

* Literarische Gesellschaft. Die wertvollen dieSwinter-
-ächen Borträge der „Literarischen Gesellschaft" fanden gestern
abend im gut besuchten Roten Kurhaussaal ihren Abschluß.
Ein Abschluß, der allgemein befriedigte, denn diesmal stand
Else v. Levetzow  am Vorttagspult , durch ihre Abende im

:. Frauenklub " bereits bestens eingeführt , und trug unter dem
Gesamtitel „ASes um Liebe" eine Reihe Gedichte und Prosa-

idichtungen unserer feinsten zeitgenössischenSchriftsteller vor.
Das Programm war sehr sorgfältig zusammengestellt.
Fräulein v. Levetzow ließ jede Art von Liebe zu ihrem Recht
kommen. Die überschäumende, rosenrote Liebe, in einem
-Gedicht Gustav Falles , die Mutterliebe , durch Presbers
Novelle „Die Lady mit der Katze" aus dem Novellenband
„Das Mädchen vom Nil ", die anbetungsvolle , alles verzeihende
Liebe durch Otto Julius Bierbaums feine Novelle „Die
Lavendelehe", die keusche Liebe durch HoffensthalS lyrische,
hauchzarte Arbeit „Das Orgelspiel unserer lieben Frau ", die
verbotene sinnliche Liebe mit Karl Spittelers nichtsnutzigem
Gedicht „Schwalbenschwanz", dem Gedichtband „Buch der
Schmetterlinge " entnommen , und schließlich die tapfere , ge¬
sunde Liebe einer jungverheirateten Frau in der drolligen
Geschichte „Fine Guzzi Gurri Gogrigo" von Fritz Müller,

iDieses reiche, sehr unterhaltsame Programm trug Fräulein
!v. Levetzow ftei aus dem Gedächtnis vor. Eine große Leistung.
lZwar fehlte das Buch als Ergänzung zu der anmutig sitzen¬
den Erscheinung, bei den Prosastücken, denn einfach erzählen

itat Fräulein v. Levetzow nicht. Sie trug immer vor. Und
!in dem Fall hätte etwas mehr Einfachheit nichts geschadet.
:Aüer tat  Vorzüge treten vor etwaigen kleinen Ausstellungen

stark in den Vordergrund . Besonders lobend sei noch das
schöne Organ der Vortragenden erwähnt , die denn auch zum
Schluß durch sehr herzlichen Beifall ausgezeichnet.
wurde. B. v. N.

C K. Wie viel Sterne gibt eS? In neuester Zeit ist man
so weit gekommen, die Zahl der Sterne auf rund anderthalb
Milliarden zu schätzen, womit eine der schwierigsten Aufgaben
der Astronomie gelöst wäre . Diese Zahl , die nur annähernd
genau ist, wurde von den Asttonomen Chapman und Melotte,
die in der Greenwicher Sternwarte arbeiten , gefunden. Sie
haben sich zu diesem Zweck der photographischen Platten des
verstorbenen englischen Liebhaberastronoms Franklin -Adams
bedient. Bekanntlich lasten sich auf der photographischen
Platte Lichteindrücke festhalten, die dem selbst mit dem größ¬
ten Fernrohr bewaffneten menschlichen Auge nicht mehr er¬
kenntlich sind. Diese Aufnahmen zeigen Sterne bis etwa zur
80. Größe , während der Lichteindruck der Sterne auf das
menschliche Auge bei der 6. oder 10. Größe aufhört . DaS bloße
Auge sieht etwa 5000 Sterne aller verschiedenen Größen . Daß
das Zählen der Sterne äußerst mühsam ist, kann man sich
leicht vorstellen, besonders da deren Anzahl mit jeder Größen¬
klasse etwa um das Dreifache zunimmt . Dies gilt jedoch nur
für die Sterne der ersten Klassen, sonst wäre die Anzahl eine
erheblich größere, die Zählung aber bedeutend leichter. So
ist z. B. die Zahl der 1. Größe nur noch die doppelte der 13.,
und dieser Unterschied nimmt immer mehr ab, bis bei der
24. Größe , bei welcher wir auf die Hälfte aller sichtbaren
Sterne gelangen, die Zahl der Sterne mit der fortschreitenden
Grötzenklaste nicht mehr zu-, sondern abnimmt.

■C. K. Das sturmreichste Land der Erde . Nach den Be¬
obachtungen und Aufzeichnungen der australischen Südpol-
Expedition, die in den Jahren 1011 und 1914 staüfand , soll
das sturmreichste Land der Erde das in der Antarktis gelegene
Land AdLlie sein. Dort beträgt ^ wie in der Meteorologischen

Zeitschrift berichtet wird, die mittlere Windgeschwindigkeit
nicht weniger als 80 Kilometer auf die Stunde während des
ganzen Jahres . Die Jnsttumente zeigten nicht selten durch¬
schnittliche Stundengeschwindigkeiten bis zu 180 ftthrateter
und noch mehr. Die Winde kamen aus südlicher Richtung, von
dem 3350 Meter und höher liegenden Plateau deS cmtenfH-
scheu Festlandes her. Ihre Richtung war so bestüuvî daß
das Wehen der Winde an Stelle des KompasteS, der wegen
der Nähe des magnetischen Südpols nicht mehr zuverlässig
war , zur Orientierung der Richtung bei den Märschen irn
arktischen Halbdunkel gewählt werden konnte. Ein großes
Vergnügen muh es aber nicht machen, in solch einem windigen
Lande längere Ausflüge zu unternehmen.

Llrinr Chronik.
Theater und Literatur . In Wien  fand unter übevauS

großer Beteiligung , besonders aus Schriftsteller - und .Künsltor-
kreisen, gestern in Anwesenheit des Mirristerpräfidenten
Grafen Stürgkh , des Unterrichtsministers Ritter v. Hcstsooek
und des Bürgermeisters Dr . Weiskirchner das Leichenbe¬
gängnis  der Dichterin Marie v. Ebner - Eschenb » ch
statt . Als Vertreter des Nürnberger Stammhauses von Gstner»
Eschsnbach war der dem hiesigen deutschen Konsulat zuaoteikte
bayerische Oberleutnant Gottlieb Freiherr v. Gbner-Eschsn»
bach erschienen.

Wissenschaft und Technik. Der Profeffor der Leip¬
ziger  Universität , der hervorragende Physiker v. O e t t i n -
gen,  der früher viele Jahre in Dorpat war und durch di«
gewaltsame Russifizierung der Ostseeprovinren mtt einer nicht
geringen Zahl baltischer Gelehrter gezwungen wurde, sich im
Deutschen Reich eineu neuen Wirkungskreis zu sch.cffen,
vollendete heute sein 80. Lebensjahr . — Bei Ausgrabuugen
in Ostia  wurde eine vollständige antike Bäckerei , tee 4MB
16 Räumen bestand, blotzĝ est.
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durch die Antwort unserer Artillerie gezwungen, sich zu ent¬
fernen . Eines unserer Flugzeuge  griff feindliche Flug¬
zeuge mit Maschinengewehrfeuer an und zwang sie, nach
Jmbros zu fliehen. Die am 14. März , abends, von einem
feindlichen Flugzeug in der Umgebung der Landungsstelle
von Akabah  abgeworfencn Bombe» fielen sämtlich ins
Meer . Wir schoffen rin feindliches Flugzeug zwei Kilometer
östlich des Sukskanals ab. Tie Insassen entflohen. Sonst
nichts von Bedeutung.

Beschießung der kleinasiatischen Küste
durch englische Kriegsschisse.

Griechischer Protest.
De . Wien, 16. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die „Neue Fr . Pr ." meldet aus Athen : Englische  Kriegs¬
schiffe haben den beinahe ausschließlich von Griechen bewohn¬
ten Ort Burla  bei Smyrna beschossen. Der Ort ist fast voll¬
ständig z e r st ö r t. Eine große Anzahl Griechen,  meist
Frauen und Kinder, wurden gelötet. In Athen hat dies einen
Sturm der Entrüstung hervorgerufen . Die griechische Regie-
,rung hat, einer halbamtlichen Mitteilung zufolge, in London
in der schärfsten Weise Protest  erheben lassen.

Ein englischer Bericht aus Mesopotamien.
W. T.-B. London, 16. März. (Nichtamtlich. Drccht-

bericht.) Amtliche Meldung aus Mesopotamien : Die
britische Infanterie stürmte an: 11. März vorgeschobene
türkische Stellungen gm Tigris  und tötete eine er¬
hebliche Anzahl von Türken anit dem Bajonett . Die
Abteilung zog sich uilter Mitnahme von 2 Offizieren
und 50 Mann als Gefangene zurück.

Englische Erfolge in Westägypten?
W. T .-B. Kairo, 16. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

^Amtlich wird gemeldet: General Peyton besetzte am 14. März
S o I l u m. Am 13. März ließ der Feind seine Munitions-
Vorräte in die Luft sprengen. Er leistete an den folgenden
Tagen nur schwachen Widerstand. Die Verfolgung  ver¬
mittels Panzerautomobilen und Kavallerie und Kamelreiterci
ist ins Werk gesetzt worden. 28 Gefangene wurden eingebracht,
darunter 3 Offiziere . 9 Maschinengewehre wurden erbeutet.
Etwa 50 Feinde sind gefallen, darunter 3 Offiziere . Das
feindliche Lager ist An unserer Hand. Über *4 Million Pack
Gewehrmunition sind vernichtet worden.

Der Nrieg gegen Portugal.
Das neue Portugiesische Kabinett.

W. T.-B. Lissabon, 16. März. (Nichtamtlich. Drccht-
bericht.) Tie Minister für Finanzen , Krieg, auswärtige
Angelegenheiten, Marine und öffentliche Arbeiten blei¬
ben im neuen Kabinett , das sich folgendermaßen zn-
fammensetzt: Kolonie und Vorsitz: Almeida;  Marine:
Coutinho ; Finanzen : Costa: Krieg : Matto ; Auswär-
tiges :^Soares ; Justiz : Nosguita Carvalho ; Verkehr:
Pcrrcira Reis : ein Minister für Arbeiten und Unter¬
stützung wird vom Parlament geschaffen werden.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Bulgarien und Rumänien.

W. T .-B. Sofia , 16. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Preporetz" bespricht die verstärkte Bewegung der v e r -
bandsfreundlichcn  rumänischen Presse, die den Bier-
bund als erschöpft  hinstellt und sich bemüht, gegen Bul¬
garien zu Hetzen. Nur die konservative  Presse trete die¬
sen Treibereien entschieden entgegen, während die Regic-
rungsprcsse  eine unbestimmte Haltung einnimmt . Das
Blatt weist schließlich auf die ü b e r e1 n ft i m m c it b c n 3 n -
teressen  Bulgariens und Rumäniens hin. Zwischen beiden
Ländern bestehe weder in Gebietsansprüchen noch in wirt¬
schaftlichen Bestrebungen eine Nebenbuhlerschaft. Die Furcht
vor einem Groß - Bulgarien  sei unbegründet ; das bul¬
garische Volk habe niemals nach fremdem Gut getrachtet. Ein
vergrößertes und gestärktes Bulgarien wäre die beste Bürg¬
schaft für ein u n a b hä n g i g e s und großes  Rumänien.
Der Empfang des neuen deutschen Gesandten

in Sofia bei König Ferdinand.
W. T.-B. Sofia , j 6. März . (Nichtamtlich.) Bei der

Überreichung seines Beglaubigungsschreibens hielt der
deutsche Gesandte Graf Oberndorfs  vorgestern folgende
Ansprache an den König : „Eto. Majestät ! Dem Befehle
Seiner Majestät des Kaisers und Königs, meines Aller-
höchsten -Herrn , entsprechend, h,rbe ich die Ehre, Ew. Majestät
mit dem Schreiben, das meinen Vorgänger von dem hiesigen
Posten abberusl , das Allerhöchste Handschreiben zu über¬
reichen, das mich leibst als Gesandten bei Ew- Majestät er¬
habener Person beglaubigt - Majestät ! In einem ent¬
scheidenden Augenblick der Weltgeschichte,
da die Waffen das Schicksal der Nationen bestimmen, haben
Worte nur schwachen Klang . Dennoch wollen Ew. Majestät
mir vergönnen, das Gefühl hoher Freude auszudrücken, das
mich heute beseelt. Keine höhere, keine schönere Ausgabe
konnte mir werden, als die, Kaiser und Reich bei dem sieg-
gekrönten Herrscher eines uns eng befreundeten und ver-
lbündeien Volkes zu vertreten , eines Volkes, das , dem unseren
'nn Wesen in vielem verwandt, unter Ew. Majestät glorreicher
lFührung io Bewundernswertes leistet, eines Volkes, dessen
sHeldensöhne Schulter an Schulter mit unseren tapferen
Truppen für die gleich hohen Ziele in heißen glorreichen
Schlachten ihr Blut vergießen. Ich bin mir bewußt , den
Wüllen meines erhabenen Souveräns zu erfüllen , wenn ich
alle meine Kraft daran setze, den Freundschaftsbund , der das
deutsche und das bulgarische Reich verknüpft und der in der
Freundschaft der beiden Herrscher einen so schönen Ausdruck
findet, ständig zu pflegen und zu stärken, und ich wage zu
hoffen, daß ein solches Streben mir auch Ew. Majestät
gnädiges Vertrauen verdienen möge. Gott segne und schütze
Gw. Majejtät , das königlich- Haus und das edle bulgarischeVolk!"

Der König  antwortete : „Exzellenz! Mit hoher Dcfric-
eigung nebme ich dis Allerhöchste Handschreiben entgegen, mit

Seine Majestät der Kaiser Ew. Exzellenz als Gesandten
bei mir beglaubigt haben. Zugleich nehme ich Kenntnis von
ver Abberufung Ihres Vorgängers von dem hiesigen Posten.
>̂ch bin tief gerührt von den ebenso ergreifenden wie bedeu¬

tungsvollen Worten, mit denen Ew. Exzellenz Ihre Freude
ausgcdrückt haben, in einem entscheidenden Augenblick der
Weltgeschichte das mächtige Deutsche Reich und seinen cr-
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habeuen Herrscher, meinen teuren Freund,  im ver¬
bündeten Bulgarien zu vertreten , und ich danke Ew. Exzellenz
gleichzeitig für die Gefühle, welche Sic für nrein Volk uiid
meine Armee hegen. Dir Aufgabe Ew . Exzellenz, den
Freundschaftsbund,  der da? Dcuische Reich und Söul*
garten verknüpft, und der in dein versönkichcn Vertrauens-
vollen Verhältnis seiner Herrscher gipfelt, ständig zu pflegen
und zu stärken und ihn als kostbares Gut in eie segenbringcn-
den Zeiten des Friedens einst hinüber zu geleiten, entspricht
auch vollkommen meinen und meiner Regierung Iiitcntioucn.
Es wiÄ eine angenehme Pflicht für mich und meine Regie¬
rung sein, Ew. Exzellenz in ihrem in diesem Sinne gerichteten
Streben unseve warme Mitwirkung und unseren steten Bei¬
stand zu leisten, um dadurch Ihre Mission glänzenden Er¬
folgen entoeyrnfühven zu können. Ich freue mich aufrichtig
über die mir persönlich so sympathische Wahl Seiner Majestät
des Kaisers , Ihres Allergnädigsten Herrn , und he:ßc Eiw.
Exzellenz bei uns herzlich willkommen."

Darauf unterhielt sich der König noch ziemlich lange mit
Graf Oberndorfs , welcher sodann der Königin vorgestellt wurde
und abends an dem Essen zu Ehren der bayerischen Mission
teil nahm.

Der finanzielle Zweck der Rundreise des
serbischen Kronprinzen.

Berlin , 16. März . (Zens. Bin .! Die Rundreise des ser¬
bischen Kronprinzen und Patschitschs steht, wie die Blätter
melden, mit der völligei Erschöpfung der serbischen
Finanzen  im Zusammenhang . Der Vierverünitd solle
nunmehr um energische finanzielle Hilfe angegangen werden.

Die Neutralen.
Die Verfolgung der mexikanischen Räuber¬

banden.
W. T.-B. Washington, 16. März. ' (Nichtamtlich.

Drcchtbericht.) Wie die „Associated Preß " «reibet, hak
die erste Abteilung der zur Verfolgung ausgosandten
amerikanischen  Truppen am Nachmittag des
14. März in der Nähe von Columbus m e x i ka n i-
f che u Boden betreten.

Die diplomatische Vertretung Schwedens
in Rumänien.

W. T. B. Bukarest, 15. März (Nichtamtlich.) Der schwe¬
dische Gesandte  in Wien. Baron Beck-Friis , der gleich¬
zeitig mit der Vertretung Schwedens in Rumänien betraut
wurde, traf heute mit dem Militärattache Ddajor v. Str -oem
hier ein . Beide Herren wurden heute von dem Minister des
Äußern Porumbaro empfangen.

Abgeordnetenhaus und auswärtige Politik.
Das Abgeordnetenhaus beharrt auf seinem Standpunkt.

Berlin , 16. März . Die verstärkte Staatshaushaltskom¬
mission des Abgeordnetenhauses beriet am gestrigen Mittwoch
über das Schreiben  des Reichskanzlers und Präsidenten
des königlichen Staatsministeriums an den Präsidenten des
Abgeordnetenhauses vom 12. Februar 1916, betreffend die
parlamentarische Behandlung auswärtiger Fragen
durch das Abgeordnetenhaus.  Der Berichterstatter
Abg. Dr . Irmer begründete in seinem Referat die Z u st ä n -
digkeit  des Abgeordnetenhauses für die Erörterung aus¬
wärtiger Fragen und beantragt , folgenden Beschluß zu fassen:
Das Haus der Abgeordneten bält gegenüber der in dem
Schreiben des Präsidenten des Staatsministeriums vom
12. Februar 1916 vertretenen Auffassung an seinem ver¬
fassungsmäßigen Recht fest, der königlichen Staotsregierung
auch in au 'swärtigen Fragen  seine Ansicht auszu¬
sprechen und um Auskunft über die Stellung der preußischen
Mitglieder des Bundesrats in solchen Fragen zu ersuchen.
Dazu war aus der Kommission abändernd beantragt , dem
letzten Satz des Antrags folgende Fassung zu geben und um
Auskunft über ihre Stellung im Bundesrat in dieser Frage
zu ersuchen. Weiter war aus der Mitte der Kommission be¬
antragt:  die Kommission wolle beschließen: die in dem
Schreiben des Ministerpräsidenten vom 12- Februar 1916 be¬
rührte Frage der Zuständigkeit des preußischen Abgeordneten¬
hauses zur Erörterung auswärtiger Angelegenheiten deö
Reichs durch die hierüber in der Plenarsitzung vom
16. Februar gemachten Bemerkungen des Präsidenten für er¬
ledigt  zu erklären - Staatsminister p- I a g o w erklärte,
daß nach der .Stellung , die das Staatsmjnisterium zu der vor¬
liegenden Frage einnehme, er sich gegen den Antrag
des Berichter st atters  aussprechcn müsse, dagegen
gegen die Annahme des anderweit gestellten Antrags , die
Sache durch die Erklärung des Präsidenten für erledigt zu er¬
klären, Bedenken nicht habe. Der letztgenannte Antrag
wurde von der Kommission gegen 4 Stimmen abgelehnt
und darauf der a b g e ä n d e r t e Antrag des Berichterstatters
in folgender Fassung mit 23 gegen 5 Stimmen angenom-
m e n:  Das Haus der Abgeordneten bält gegenüber der in
dem Schreiben des Präsidenten des Staatsministeriums vom
12. Februar 1916 vertretenen Auffassung an seinem ver¬
fassungsmäßigen Recht fest, der König!. Staatsregierung auch
in auswärtigen Fragen seine Ansicht auszusprechen und um
Auskunft über ihre Stellung im Bundesrat in dieser Frage
zu ersuchen.

Die erste Lesung der Steuervorlage.
Br . Berlin , 16. März . (Eig. Drahtbcricht . Zens. Bin .)

Wie das „B. T." erfährt , wird bei der ersten Lesung der
Steuervorlage und des Etats am nächsten Mittwoch die rein
sinanztechnische  sowie die allgemeine politische
Aussprache  vereinigt werden. Man zieht in ' parlainen-
tarischen Kreisen daraus den Schluß, daß der Reichs¬
kanzler  bereits am Mittwoch das Wort ergreifen wird.
Wahrscheinlich wird sich die Aussprache von Mittwoch bis
Samstag hinziehen.

Deutsches « eich.
* Der sozialdemokratischeAbgeordnete Geher von einem

Schlaganfall betroffen. Der sazialdemolraUsche Abgeorönetc
Geyer,  Vertreter des Wahlkreises Leipzrg-Ägnd im deut¬
schen Reichstag, hat einen leichten Schlaganfall erlitten . Ab-
geordneter Geyer gehört zu der radikalen Minderheit der
Fraktion , in Heren Namen er auch die Erklärung der 20 gegen
die Kriegskredite in der RcichStagssitzulig am 21. 'Dezember
v. I . abgegeben hat.

Abead-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 2.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oie kleinen Sparer.
Die Beteiligung der kleinen Sparer an der vierten

Kriegsanleihe  ist besonders wichtig. Sie haben bei den
ersten drei Anleihen einen festen Grundstock des Gesamtergeb¬
nisses gebildet. Durch insgesamt 5 Millionen einzelne Zeich¬
nungen auf Beträge zwischen 100 und 2000 M. wurden 4561
Millionen Mark aufgebracht. Diese Summe erschöpft aber die
verfügbaren Spargelder keineswegs. In den deutschen öffent¬
lichen Sparkassen liegen 21 000 Millionen Mark. Davon mackit
der genannte Betrag erst etwas mehr als den fünften Teil
aus . Und die Einzelsummen, aus denen er sich zusammen¬
setzt, stammen bei weitem nicht nur aus den Sparkassen . Auch
die Kreditgenossenschaften, die Banken und vor allem die
Spartöpfe im Haus kommen als Quellen der kleinen Zeich¬
nungen auf die Kriegsanleihen in Betracht. Wenn aber die
Mittel der Sparer nicht erschöpft sind, so ist die Notwendigkeit,
sie auch der vierten Kriegsanleihe dienstbar zu machen, ohne
weiteres gegeben. Das deutsche Volk muß sich klar darüber
sein, daß keine Ermüdung in der finanziellen Unterstützung
der Kriegführenden eintreten darf . Jedes Zögern ist ein
Triumph der Feinde, die uns durch Erschöpfung niederringen
wollen. Was dem Deutschen Reich aber blühen würde, wenn
eS nicht als Sieger aus dem Kampf hervorgiuge, darüber hat
die Offenherzigkeit der Gegner keinen Zweifel gelassen.
Deutschland muß siegen! Und zum Sieg gehört notwendig
die dauernde Bereitschaft des Geldes ! Jeder Zehnmarkschein
hat eine vaterländische Aufgabe zu erfüllen . Es gibt keine
Summe , die zu klein wäre, um nicht in den Dienst der Ver¬
teidigung des Landes gestellt werden zu können.

— „Verein für naffauische Altertumskunde und Ge¬
schichtsforschung". Am Mittwochabend fand der zweite Ver¬
einsabend dieses Winters statt, an dem Herr Professor Tm
Lohr über Baalbek sprach. Auf seiner Orientrcise vor acht
Jahren hat der Redner auch diese im hohen Syrien zwischen
Libanon und Antilibanon gelegene Ruinenstätte besucht und
die der ! befindlichen Baudenkmäler ausgenommen . Diese
photegrapbischn Aufnahmen, als Lichtbilder durch die Herren
Neuendorf und Professor Dr . Jürges projiziert , bildeten die
Grundlage des böchst anschaulichen interess raten Vortrags.
Baalbek, d. i. Baal der Bekäa, Herr des Tals , der großen
fruchtbaren Hochebene zwischen dem Libanon und Antilibanon,
erinnert daran , daß wir eine ursprünglich phönikische Ansied¬
lung vor uns haben. In der Zeit des Helleniumus wurde
Baal von den Griechen mit ihrem Sonnengott identifiziert
und die Stadt deshalb Heliopolis genannt . Die jetzt ruf Ver¬
anlassung unseres Kaisers , der 1898 auch diesen Platz besuchte,
fachmännisch untersuchten und ausgegrabenen großartigen
Ruinen stammen aus dem ersten nachchristlichen Jahrhundert.
Antonius Pius hat den Haupttcmpelbau errichten lassen,
während seine Nachfolger bis Caracalla die Höfe und
Propyläen sowie den Bacchustempcl erbauten . Denn neben
dem Jupiter Heliopolitanus wurden vier noch andere Gott¬
heiten verehrt . Schon die christlichen Kaiser Roms haben be¬
gonnen, diese hervorragende heidnische Kultnsstätte zu zer¬
stören, ihnen folgten die Araber und andere äußere Feinde,
dach die schlimmsten Verwüstungen rühren von den in dieser
Gegend so häufigen Erdbeben her. Baalbek ist heute eine
^tadt von etwa 5000 Einwohnern , von denen zwei Fünftel
Türken , ebensoviel Schiiten und ein Fünftel Christen sind.
Der Redner führte seine zahlreichen Zuhörer an Hand der
Lichtbilder durch die Tcmpelbauten . Der Mohammedaner
kann sich beim Anblick Baalbeks sagen, daß römische Impe¬
ratoren diese gewaltigen Bauten errichtet haben, daß aber der
deutsche Kaiser und die deutsche Wissenschaft sie ihnen wieder
geschenkt und sie, so weit es möglich war, aus dem Schutt
wieder haben auferstehen lassen.

— Vom Biehhandel. In der außerordentlichen General¬
versammlung , die der „N a s s a n i s che Viehhändler-
verein"  gestern unter dem Vorsitz des Herrn Isaak Kahn
(Biebrich) in der „Wartburg " abhielt und die aus den Kreisen
Höchst a. M.» Unteriaunus , Unterlahn , Limburg , Oberlahn,
Dillkreis und den angrenzenden Bezirken sehr stark besucht
war , teilte der Vorsitzende mit , daß die Viehhändler
Zwangs Mitglieder  des Viehhandelsverbands sind und
im Besitz eines Kartcnausweises sein müssen. Die Ausweis¬
karte ist in Form eines Passes gehalten und muß « it einer
Photographie und der beglaubigten Unterschrift des Inhabers
versehen sein. Selbst Militäraufkäufer und Beauftragte von
Städten unterliegen dieser Vorschrift. Aus den weiteren Mit¬
teilungen des Vorsitzenden ist erwähnenswert , daß auf dem
gestrigen Markt einige Händler , die teuerer erstandenes Vieh
vor den festgesetzten Höchstpreisen kauften und diese mit
5 Prozent Aufschlag an die Metzger absetzen wollten, Schwie¬
rigkeiten wegen Überschreitens der Höchstpreise bekamen, und
daß eine Verständigung mit Hessen wegen der Ausfuhr nahe
bevorsteht.

— Das alte Museum. Unsere Stadtverwaltung ist zurzeit
bemüht, eine provisorische Verwendung ftir das ihr wieder
zugefallene alte Museumsgebäude zu finden. Für Samstag¬
vormittag ist eine Besichtigung des Gebäudes in Aussicht ge¬
nommen, die Klarheit über die Verwendungsmöglichkeit
schaffen soll.

— Kriegsanleihe . Auch die Wiesbadener Handwerks¬
kammer  richtet in einem Rundschreiben an die Handwerker
ihres Bezirks die dringende Mahnung , sich nach Möglichkeit an
der Zeichnung der Kriegsanleihe zu beteiligen . Sie weist
dabei besonders darauf hin, daß die Zeichnung der Kriegs¬
anleihe vor allem gebieterische Pflicht derjenigen Handwerker
ist, die durch Heereslieferungcn  und andere öffent¬
liche Arbeiten  in dieser schweren Zeit lohnende Beschäf¬
tigung gefunden haben.

— Kleine Notizen. Dir aus Rußland AuSgewiesenen
kommen am Montag nächster Woche, abends y„J) Uhr, int oberen
Saale des „Bobbeschänkelche" zusammen- — Im Sp-mgcnbcrgschcn
Konservatorium sür Musik, Wilhelmstraße 16, findet Freitag, abends
614 Uhr, in den Räumen der Anstalt eine Bortragsübung (10. Ver¬
anstaltung! von Schälern und Schülerinnen der Unter- und Mittel¬
klassen statt. Der Eintritt ist srri.
vorb - r-chte über tkunst. vortröge nnd verwandtes.

* Residenz-Theater. Das mit so großem Beifall aufgenommene
reizvolle Lustspiel„Die Licbcsiiiscl" gelangt am Samstag nochmals
zur Auffiihrnng. In neuer Einstudierung wird am Sonntagabend
Sudcrmanns spannendes Schauspiel„Der gute Ruf" gegeben in der
alten Besetzung, mir die Rolle des Barons v. Tanna ist mit Herrn
Hollmann neu besetzt. Sonntagnachniittag ist auf vielseitigen Wunsch
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nochmals zu halb 'n Preisen „Die selige Exzellenz". Am Montag
findet der Liederabend der hier so beliebten König!. Sängerin Birgit
Engel! statt . Zu dieser Veranstaltung , die um 8 Uhr beginnt, haben

Ä b<und Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der üblichen Nach-g. Der Vorverkauf beginnt morgen Freitag.

Äus dem Landkreis Wiesbaden.
" Bierstadt , 15. März . Tie Gemeindevertretung

lehnte ein Gesuch des Ludwig Wink um Erlaß des Pachtzinses für
die Benutzung einer Kiesgrube aus dem Bingert ab. Ein Gesuch
um Erhöhung des Preises für das Zerkleinern der Waldsteine wurde
genehmigt, ebenio das Ausrücken zweier Gemeindebeamten in eine
höhere Geholtsklasic. Für Unterhaltung der OrtSstraßen und
Aizinalwege wurde die Summe von 4090 M . bewilligt. — Die Zeich¬
nungen der Kriegsanleihen  tn den Klaen unserer Volksschule
versprechen einen recht zufriedenstellenden Erfolg.

«I. Delkenheim, 15. März . Unter sehr starker Beteiligung von
hier und auswärts fand heule die Beerdigung  unseres lang,
jährigen Pfarrers Dekan Dr . Ltndenbein  statt . Die Trauer,
seierlichkeiten waren in der Kirche. Generalsuperintendent Hos-
prediger a. D. O h l h hielt die Gedächtnisrede. Am Grabe sprach
Pfarrer Hahn-  Diedenbergen. Mit einem Bibelspruch nahmen die
vollzählig erschienenen Geistlichen des Dekanats Abschied von ihrem
entschlafenen Amtsbruder . ,Kränze legten nieder der Kirchenvor«
stand, sämtliche hiesige Vereine sowie die Lehrer der Inspektion
Wallau . Dekan Dr . Lindenbein tvar ein Sohn der Brüdergemeinde.
Zn unseren Bezirk übernommen, tvirkte er zuerst in Cleeberg bei
Usingen und dann annähernd 25 Jahre in unserer Gemeinde.
Unsere vrächtige Kirche wurde unter seiner Wirksamkeit gebaut. Bei
leinen Amtsgenossen genoß der Entschlafene den Ruf eines ausge-
-eigneten Theologen, bei seinen Zuhörern aalt er bis ins hohe Alter
als hervorragender Kanzelrediier, Sein Andenken bleibt bei uns im
Segen . _ __

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Tod einer Hundertjährigen.
kt . Frankfurt a. M , 15. März . Frankfurts älteste Mitbürgerin,

Fräulein Katharina Knecht,  ist heute vorniittag im Versorguugs-
haus an der Richard-Wagnerstraße au den Folgen einer Lungen-
eiilzündung gestorben. Die alte Dame war am 1. Mai 1815 als
Tochter eines Aachener Kapellmeisters geboren, hat also ein Alter von
100 Jahren und 10 Monaten erreicht. Fräulein Knecht war bis
vor kurzem körperlich und geistig verhältnismäßig wohl, auch das
Erinnerungsvermögen war bis dahin noch ungetrübt . Sie hatte
10 Geschwister, von denen noch zwei Schwestern im Alter von 00 und
87 Jahren leben.

Sport und Luftfahrt.
*5 Renntage 1916 in Wiesbaden. Mit Ermächtigung der zu¬

stehenden Herren Minister hat der Regierungspräsident v. Meister
crm Rennklub Wiesbaden 5 Renntage mit Totalisator - Be¬
trieb  genehinigt . Dis Rennen sollen im Mai und September
stattfinden und werden die einzelnen Tage baldigst bekannt ge-
gebe,!. Es ist em gutes Zeichen für die überaus günstige Auffafsuna
« ^ ^ ? °gslag ;, daß Die Staatsbehörden den großen Rennplätzen die
Abhaltung von Rennen genehmige». *

Handelsteil.
Weitere Kriegsanleihe-Zeichnungen.
— Biebrich a. Rh , 16. März. Die Chemischen

Werke vor in. H. u. E. Albert  in Amöneburg bei
Biebrich a. Rh. beteiligen sich an der 4. Kriegsanleihe mit
1 Million Mark. — Städtische Sparkasse in Biebrich a. Rh.
vorläufig 1 Million.

Köln, 16. März. Die Concordia,  Kölnische Lebens¬
versicherungs -Gesellschaft zu Köln, zeichnet auf die vierte

Kriegsanleihe 3 Millionen Mark filr eigene Rechnung . Die
Gesamtzeiehnung auf Kriegsanleihen beträgt hiernach
20 Mill. M. für eigene Rechnung. Die Zeichnung der ihr
angeschlossenen Pea .sions-, Witwen- und Waisenkasse für
die Beamten der Coucordia , Kölnische Lebens -Versiche¬
rungs -Gesellschaft , beträgt 130 000 M. Die Concordia , die
wieder als amtliche Vermittlungsstelle zugelassen worden
ist, stellt auch diesmal ihre Organisation in den Dienst der
Werbetätigkeit für die Anleihe.

w. Frankfurt a. M, 16. März. Die Brauerei Binding,
Frankfurt a. M., zeichnet 100 000 M. — Voigt u. Haeffner,
A.-G., Frankfurt a. M, 500 000 M. (vorher insgesamt 3 Mill.) .
— Blei- und Silberhütte Braubach , Frankfurt a. M-, 1 Million.

w. Darmstadt , 16. März. Die Zentralkasse der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften im Großherzogtum
Hessen zeichnete 10 Millionen Mark.

* Mannheim, 16. März. Städtische Sparkasse Mannheim,
14 Millionen (wie oei der dritten Anleihe ). — C. H. Knorr,
Nahrungsmittelfabriken , Heilbronn , 1 Million.

W. T.-B. Berlin , 16. März. Die Pensionskasse für Ar¬
beiter der preußisch -hessischen Eisenbahngemeinschaft , die
von den ersten drei Kriegsanleihen 65 Millionen Reichs-
schuldbuchiorderuugen erwarb , zeichnete die 4. Kriegsan¬
leihe ^ wiederum mit 20 Millionen Schuldbuch¬
forderungen.

Amtliche Devisenkurse ln Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 16. März. (Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5.47 Q. Mk. 6.49 B. für 1 Dollar
Holland. 339.25 Q. . 339.75 B. • 100 Gulden
Dänemark. . . . 189,75 G. « 160.25 B. « 100 Kronen
Schweden. 159.75 Q . 160.25 B. « 100 Kronen
Norwegen. . . . . 159 .75 G. « 160.35 B. « 100 Kronen
Schweiz. . . . . . 108 .13 O. < 108.37 B. « 100 Francs
Oesterrcich-Ungarn . 69.80 G. « 69.90 B. « 100 KronenRumänien. 35.00 G. . 86.50 B. « 100 Lei
Bulgarien. 78.75 G. « 78.75 B. « 100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
* Darlehnskassenscheine . Auf Grund des Darlehns¬

kassengesetzes vom 4. August 1914 wird bekannt gemacht,
daß am 29. Februar 1916 Darlehnskassenscheine im Betrage
von 1606 500000 M. aiisgegeben waren . Hiervon befanden
eich 1047 008 000 M. im freien Verkehr.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 15. März. Scheck auf London 11.29 (zu¬

letzt 11.315), Berlin 41.75 (41.725), Paris 39.925 (4020 ).
w. London, 15. März. Wechsel auf Amsterdam 3 Monate

11.50, Wechsel auf Amsterdam kurz 11.30, Wechsel auf Paris
3 Monate 28.66, Wechsel auf Paris kurz 28.20, Wechsel auf
Petersburg kurz 15014.

Industrie und HandeL
* In der Kali-Industrie ist der Abruf des Inlandes dem

Vernehmen nach zurzeit äußerst lebhaft,  insbeson¬
dere in 40proz Salzen sind die Werke , soweit sie Arbeiter
haben , überbeschäftigt.

* Eine Vereinigung deutscher Leimlederhändler wurde
dieser Tage in Frankfurt a. M. gegründet.

* Verband im süddeutschen Gips-Gewerbe . Die baye¬
rischen , badischen und württembergischen Gips-Fabriken
haben sich zu einem Verband mit Sitz in Leipzig zusammen¬
geschlossen.

w. Der Versand des Stahl werke verbandes betrug im
Monat Februar 1916 insgesamt 282 269 Tonnen (Rohstahlge¬
wicht ) gegen "285 784 Tonnen im Januar 1916 und 266 905
Tonnen im Februar 1915. Hiervon entfielen auf Halb¬
zeug  74 491 Tonnen gegen 75 045 Tonnen , bezw. 66 050
Tonnen ; auf Eisenbahnoberbaumaterial  141076

Tonnen neuen 157 345 Tonnen bezw. 140490 Tonnen ; auf
Formeiseu  77702 Tonnen gegen 53 394 Tonnen bezw.
60 365 Tonnen . . .

* Die Gewerkschaft Kaliwerke Salznuinde erzielte im
Jahre 1915 234044 M. (i. V. 568 104 M.) Gewinn , welche
gerade für die regelmäßigen Abschreibungen (i . V. « d 91/
Mark) ausreicht . Eine Ausbeute  kann nicht  verteilt
werden . (Im Vorjahr erhielten dre Gewerken 300 000 »L

Ausbeu ^ jl j )ea <sfjle Waggonlcihanstalt , A.-G. in Berlin,
bringt 10 Prcz . Dividende (wie i . V.) in Vorschlag.

* Die Vor Elbeschiffahvts -Gesellschaften , A.-G. in
Dresden , schließt für 1915 mit 444157 M. Verlust ab . Der
Verlustsaldo erhöht sich damit auf 1606 250 M.

* Badische Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen.
Wie aus gut unterrichteter Quelie verlautet , wird bei der
Gesellschaft für- 1915 voraussichtlich eine Dividende
nicht unter derjenigen des Vorjahres , in welchem sie
19 Proz . auf 36 Mill. M. alter für ein ganzes Jahr und
gi,s p roz. auf 13 Mill. M neuer Aktien für ein halbes Jahr
betrug , in Betracht kommen.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 16. März. Preise für

50 kg einschließlich Fuhrlohn : Heu, höchster Preis 9 M.,
niedrigster Preis 8 M., Durchschnittspreis 8.50 M. Ange-
fakren waren 3 Wagen mit Heu.

w. Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest, 1.  Marz.
An der heutigen Eierbörse war das Geschäft flau . Teüi-
taler Eier blieben unverkauft , Korbeier aber galten 160 Rr.

Wettervoraussage für Freitag, 17. März 1916
von der laeteorologischeu Abteilung des hysifcal . Verein *sw SVenkfart ». M.
Ziemlich heiter , Morgennebel , sonst trocken , tagsüber warm

Wasserstand des Rheins
am 16. März.

Biebrich . PeSel : 2,11 m gegen 2.11 m »i* gestrig »» Voro»ltt »g.
C»ab . » 2.60» » 2 60 » » » »
llaiaz . » l .iO » » 1.31 » » * »

Reklamen . =

Rkinrs miocrfatfdttrg
ünturprutinlit e-,

seit 30 Jahren sind Fay’s ächte Sodener Mineral-
Pastillen, hergestellt ans achtem Sodener Qnell-
salz in Verbindung mit feinster Znckerraffinade.
Preis nach wie vor nur 85 Pfg. die Schachtel.

Sie Mend-Ausgabe umfaßt 6 Setten
tzauplfchriftleiter: A. Hegerhorst.

Berantivorm« kür denv°litl!chea Teil: A. H- gerh ° rst . für den Unterbot-
tungSteil B. v. No uend erst für  Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach¬
bar? litte»; I . B. H. Diefenbach: ,ür „Gerichiriaal". H. Diesenbach:
ine ..aoort und Luftfahrt" I . SG C. Lola -Ier . für „BermilchteS" und de»
'Briefiaften": C. Losacker: für den HandeisteivW. Ep . für die «nzeigen

und Reklamen: H. Dornans:  iämilich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelieubergichen Hof-Bachdo rrei in Wierbade»,

Sprechstundeder Schripleuung 12 bis I Ubr.

Helene Otto
Ludwig Krieg

Verlobte.
Wiesbaden , März 1916.

Taunusstrasse 65 Goethestrasse 21.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

während der Krankheit und dem Scheiden unseres
geliebten Sohnes und Bruders sagen wir hiermit
allen, insbesondere Herrn Pfarrer Merz für die am
Grabe gesprochenen trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Familie Mumme.
Wiesbaden, 16. März 1916.

Bpselsinen
etw. angestoßen, vorzügl. zu Marme¬
lade, per Pfd. 15 Pf . Dotzheimer
Straße 105, im Hof, mittags v. 1—6.

Fahnen von IAO Mk. an. Weyers.
Häuser u. Rübsamen» Luisenstr. 17.

Schmierseife
Ersatz für Schmierseife u. Kernseife,
für ied. Reiniaunaszweck zu verwend.

10 Pfd. inkl. Eimer 6.50 MI.
50 Pfd . inkl. Eimer 27 50 Mk.

1a Soifenyulv . in Pak. a 10 Pfd.
5 Mk. p. Nach», überall hin. Post u.
Bahnstat . cmgeben. F200
Heinrich E. Klein, Godesberg a. Rh.

MhSWMMik
von M. Ross!, 243

WagklllünM. 3. fcL 2060.

Statt besonderer Anreize.
Am 10. März fiel in heißem Kampf fürs Vaterland mein

heißgeliebter Mann und Vater meines Kindes, unser, guter Sohn,
Bruder , Neffe und treuer , vielgeliebter Schwager,

Karl Apel.
Leutnant der N. im Füsilier - Regiment Nr. 80.

Er ruht in Gott!
Wiesbaden, den 16. März 1916.

Für die Hinterbliebenen:
In tiefstem Schmerz:

Frau Marie Apel» geb. Bogendörser.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Dlmlrsagimg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hiu-

fcheiden meiner lieben, guten Frau und unserer Mutter,

Krise Schmidt,
geb. Kurz,

sagen wir unseren innigsten Dank.
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Obersekretär Schmidt und Kinder.
Wiesbaden. Zietenring 7,1.

Nach Gottes unerforschli ehern Ratschlüsse entschlief heute nachmittag
3.30 Uhr nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , meine innigst geliebte
Frau , unsere liebe Mutter und Großmutter , Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin

Frau Johanna Braun
geb. Berg

im Alter von 67 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Peter Braun und Kinder.
Wiesbaden, den 15. März 1916.

Die Beerdigung findet statt : Samstag , den 18. März, 11.15 Uhr , von der
Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof . Die feierlichen Exe-
quien finden am gleichen Tage, vorm. 9.15 Uhr in der St . Bonifatiuskirche statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten. 326
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Bad « lvsivtz Ärztliche Tätigkeit wieder aufgenommen,

FrauenarztDr Wilh.Schneider
Sprechzeit: Wlhelmstr . 42 , 11—12, 3—4 Uhr. 327
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1Hi Bilde Marz Schloss des Ausverkaufsi=  Sw =

in

Schirmenu. Stöcken.
Wegen Aufgabe unseres hiesigen Geschäfts
werden die Bestände zu ermässigten , aber

festen Preisen ausverkauft.

Molz | ftrbach
G. m.
b. H.

| Webergasse 14.
liiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMn iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiif
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Kinder : Moits-itsn sfir/is
^ ^ ^ ♦ gern genommen , wirkt stärkend , Knochen

Und Blut bildend . Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf : 28S
_ Schütze nbof -Rpotheke , Wiesbaden, Langgasse 11■ — BWS II. . . .

Neu ! - Billig ! - Neu!

„Appet 's Ireycr -Hunke ",
vorzüglicher Beiguß zu allen Fisch-, Fleisch, und Eiergerichten . Ersatz

für Mayonnaise ! Lange haltbar!
Va Patentglas 40 Pf ., l/t Patentglas 60 Pf.

Iischhaus Johann WoLter
Ellenbogengasse 12, Fernsprecher 453,
Spezialgeschäft für feine Fischwaren.

L « ichk Msch« 1
Am 84 . März 1916 , nach,

mittags 4 Uhr , werden auf dem
Rathaus in Rambach das Wohn¬
haus mit Hofraum, Komptoir mit
Stall, Kesselhaus. Wagcnremise und
Waschanstalt, Wiesbadener Straße
Nr. 31 in Rami>ach, 9 ar 24 qm
groß, ferner2 Wicsengrundstiicke in
der Langwiese und Wiesbadener
Straße daselbst, 6 ar 11 qm und
1 ar 90 qm groß, zwangsweise
versteigert.

Wert der Grundstücke nach Aus¬
kunft des Ortsgerichts 57,420 Mark
und der zum Wäschereibetriebdienen¬
den Maschine 10,000 Mark, Eigen¬
tümer: Wwe. Hellmuth Büttner
in Rambach. F280

Wiesbaden , 11 . März 1916.
fiihitgl . Amtsgericht,

tcümtfl 9 ._
Verdingung.

Die Ausführung der Anstreicher¬
arbetten der äußeren
der chcmchipen Dffiziers -!Ä >eise-An.

•jmö , Dohhermer Straße 3, sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdinguugs - Unterlagen können
wahrend der Bormittagsoienststundcn>m Verwaltunasaeibaude . Friedricki-

werden.
Verschlossene und mit der Aufschrift

vH. A. 94'' verschene Angebote sind
spätestens bis

SamSttr «, den 18. März 1916,
vormittags 0 Uhr,

hrerher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
sitze,nenben Antzieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgefüllten VerdingungSformu-

l^ ^ ff^ ereichten Angebote werden
3 *-s«tzi«Erist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 7. März 1916.

Städtisches Hochbauamt.

ff kchtzmtücht SnsttzniI
Jw « ,er Chemiker

ve» « rft gut schäumende , feste weiße
Seche, das Pfund 5» Pf . Phili
bwlvstraße 33. Part , links.

chilipUS-

Auflösung des Haushaltes
Toppiche , elektr . Lampen,

F tzrrtoU . zu vl. Müller straß e 10, P.
„ Salonscheänkchen , nußb .-pol.«

»ucht, bm . zu verk. Luifenstr . 17.
mi ser u. Rübsamen.

eWill ., ®
omtfl a

2 «aschkeffel
!e 60 X 38 u. 48X Ü_.

ia .‘i uram-H- Friedrichstraße 53, P.

54 Uf- 11. gtlnjimniWtel
in L ges. Off. u. H. 648 Zc&UßdL

brillanten , Qold,
Silber , Platina,

Xalmgrebisse
kauft zum höchsten Tagespreise.
Off , un t . T.  64 5 an den Tag bl .-Verl.

StiSiatea, (ftolt. Sillet.
Platin . Pfandscheine , Zahngebiffr

kaust zu hohen PreisenA. Geizhals, tscbeipflfe 14.
Noch 6 gebrauchteEchreivmaschiueu

mit sichtbarer Schrift sofort gegen
Kaffe zu kaufen gesucht . Offerten
mit System -- u. Preisangabe unter
tt . 656 an den Ta ffbl.-Verlag.

Für e:n kleines Kurhaus einI Îan« zu k««feu
gesucht . Offerten unter K. 631 an
den Ta gbl.-Verlag.

Wer nur in Wiesbaden alte

ZahngebisseZ
Gold , Silber u . Brill . , Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz , Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der Firma

«rosstiut 'Ä ?-
zu verkaufen , zahle sehr hohe Preis e.

fiöife men fofortige KO
vollständige Wohnnngs - u. Zimmer.
Einricht .. Nachläffe , einzelne Möbel-
stücke. Antiauitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst - u. Aufstellsachen ,c.
Gelegenheitskaush . Ehr . Reininqer,
Schwalb . Str . 47.  Telephon 6372.

Glu gut erhaltenes Sreack
gegen eine leichte Rolle
tauschen gesucht. Näheres
Paul :, Roderstraße  38.

zu der-
Retzgerei

Goethestraße 24, 1. Et ., schön möbl.
Zimmer bei ein, . D ame zu verm.

MtzMe2. Vutz-Atttlleriu
welche perfekt zuarbeiten kann , für
sofort oder später gesucht. Leiffe-
Weidmann , MichelSbe ra 18.

Mützchen,
mit Kontorarbciten vertraut , sucht
Stelle . Off , u . W . 656 Tagbt Je tu

Brillantring m. dunkelbl . Stein
verloren . Gegen hohe Belohn , abzug.
beim  P ortie r , Hohenzollern -Hotel ._

Mittwoch silberne Damen -Uhr
verloren . Ab zug . Hele nenstraße 9. 2.

Verloren
1 gold. Kettenarmband (Andenken ),
vermutlich zwischen Burgstraße und
Sonnenberger Straße 11. Abzugrben
ebenda gegen gute Belohnung.

Ein goldener Kneifer
mit schwarzer Brosche verloren . Geg.
Bakcchn. abzug . PaulinenA raß e 11.

Dir unter „E. A. 1384" erbetene
Auskunft kann nicht erteilt werden,
da Chiffre - Korrespondenz nicht er¬
laubt ist. Zuschriften unter 1384
erbeten an Haasenstci » u. Vogler,
A.-G, Berlin , W. 35,

Schnei - er Keim,
Roonstraße 6, P . l., bef . Aufbügeln,
Reparaturen , Umändern , Neufüttern
tadellos und bi llig ._ _

Friseuse frisiert und onduliert
im Abonnement zum billigen Preis.
Off , u . K. 658 an den Tagbl .-Verla «.

Sta- tumzü̂e,
Ferntransporte billig . Adolf Mouha,
Scharnhorstst raße 29. _

lme mibtlroiwn;»«
Vsn Eltville und Mainz . ^

Adolf Mouha . Scharnb orststra ßr 29.
Schöne überwinterte Salatpflanzen
abzugeben Römevberg 26, 3 rechts.

An gramer Wen Msimg
auf dem Diezer Exerzierplatz (Halle:
Mittwoch , 22. März , 4 Uhr mittags,
daselbst zu verk.

Kremer , OderSbach , bei Weilburg.
Steckzwiebeln (Zittauer ) Sch . 40 Pf.

Bester , Steingasse 10, 2,Samen
für Feld und Garten.

Bestkeimend . Nur frische Ware.

Laudesprodukten- u. SamenbausHagel,
Neusasse 2, an der Friedrichstrasse.

MlW!- L
Mni Wert« ®
mir vormittags bis 13 Uhr
nur Freitag und SamstagiMl
WP * Km 5»fehle : - 'HW
fia Vollheringe

Stück 20 A

Heringe ln£ £'«-
Dose ca . 400 Gr.

brutto A

FisciikBüsse
gebrauchsfertig , in kraf - « SST

tiger Brühe . , Dose -M • stlW *9

Franz Spielman̂ Mit.,
Scharnhorst +tr . 12. Tel.40.

znschen Lablia«,
belte Ware , im Ausschnitt empfiehlt

I . Frey jr .,
Tel . 3432. — Erbacher Straße 2.

Zurückgekehrt.
SaaitätatDr.B.Laquer

Taunushtr . <19.

Kurliaus-Yeraiistaltimgeii
am Freitag , den 17. März.

Abonnements*Konzerte.
Städtisches Kororchester.

Leitung : Stadt . KurkapeUmstr . ärmer
Nachmittags 4 Uhr:

1. Kaiser Friedrich -Marsch •
von C. Friedemann.

2. Ouvertüre zur Oper „ Die Königin
für einen Tag “ von A. Adam.

3. Am Meer , Lied von F . Schubert.
4 . Nordseebilder , Walzer

von Joh . Strauß.
5 . Soldatenlied von N . Mon .uszko.
6. Ouvertüre zu „ Turandot“

von V. Lachner.
7. Fantasie aus d . Oper „ Lohenrrin“

von R . Wagner.
8. Soldatenlust , Marsch

von A. Jungmann.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Fidelio“
von L . v . Beethoven.

2. Meditation
von Joh . S. Bach -Gounod

(Violine -Solo : Konzertmeister
K. Thomann .)

3. Peer Gynt -Suite Nr . 2
von E . Grieg.

I. DerBrautraub (IngridsKlage ).
II . Arabischer Tanz.
III . Peer Gynts Heimkehr

(Stürmischer Abend an
der Küste ) und Solveiigs
Lied.

4. Ouvertüre zu „ Rosamunde“
von Schubert.

5. Melodie von A. Rubinstein.
6. Ballettmusik (4 Sätze)

• von A. Luigini.

\

M-!

Frische Fische!
Geriinflierte ond marinierte Fisehe

Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Irickels Üsehhailen
Danptsesehiift: Grabenstrasse 16. Tttopkon 778H. 1Ü2.
Zweiggeschäfte: Eieichstrasse 26 und Kirehgasse 7.

Diese Woche gute Fänge , billige Preise!

AUerfeinste lebendfrische| ^ | o Pf!

Angclscliellfisdie Iiv *' ; : rt:
ff. grosse Schellfische im Ausschnitt Mk, 1.00.
Feinster Angel-Kabeljaui.Ausschn. PW. 100 Pf.
Hochfeinen Silberlachs im Ausschnitt PW. Mk,1.00.
ff. Beilbutt im Ausschnitt Mk. 2,50, ff. Tarbntt Mk. 2.00.
Grosse Scholien 120, mittel 100, kleine 80 Pf.
Lebendfr* llheinzander2.50, Rhwnhtchte Pfd. Mk. 1.50.
Echten Wiiiter-Rheinsalin ia Anssehn. M. 6.-

_ Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Bestellungen fär Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

ferner empfehle nur ab Enden:
Ia Schellfisch 50, ohne Kopf 65 Pf„ «ä 81 Pf.
Ia Kafieljan im Ausschnitt 70 Pf.
Ia Kabeljau, 3—öpfd., Pfd. 65 Pf., ohne Kopf 89 Pf.
ff. Seelaofis, Vi Fische 55. Ausschnitt 76 Pf.
ßratschellfisehe 60 Pf., Seewwsslinfe 66 Pf.
Grüne Heringe 45 Pf., 3 Pfund Mk. 1.39.
Gewässerten Stockfisch, nur Mittelstücke, Pfd. 51 Pf.

Frische Seeninscheln.
Eckte Monikendamer Bratbückinge Stück 25 Pf.

HpLl 'z „frep “' Sßeissfonke
vorzügliche Zugabe zu Fischgeriehten.

Vi Glas «O Pf ., V* Glas 40 Pf.
Nachgefüllt Glas 55 Pf ., '/' Glas 35 Pf.

^nÄsssSLsa . •
£f. HEahrel -Buckinge Stück 39 Pfg.
„ Fleckheringe „ 36 „
„ BiesonlaclKiheringe , 40 „

Feilte Siieler Buekinge Stück 15 —20 Pfg.
Echte Kieler Sprotten per Pfund Mk. 1. 00

Geräucherte Schellfische per Pfund Mk. 1.—
Rauohaal , ff. LachsanfsedbniM.

Hering iiu Gelee , 1 Pfd.-Dose 90 Pfg.
n m  8 „ „ Mk. 0 .—

Huscheln im Gelee , 1 , , , 1.—
Krabben „ ,, 1 , , , 1.20
Aal ,, „ 1 » » ■ I»20

laufeich en „
chsen ma nlsalat

I.X
ff. Biswarckheringe ) 4 IAter-Dose ff fS A
„ Rollmops J ca. 35 Stück V

fl . Kronsardinen , 4 Liter-Dose Mk. 4.50

ff. Kräuter-Afidwvis per Ptonl 8H Pf.
Schwedische GaMbissen Pfd. 1.60.

Bratheringe — Neunaugen.
Appels Sardellenbutter nnd Ancfiorispaste.

Oelsardinen in grosser Auswahl.
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Für das Früf ) jaf ) r!
Damm -Putz
Tiparte 71eut)eiten in garnierten und
ungarnierten Ttüten sowie sämtt. Zutaten.

Kleider -, Blusen - u. Seidenstoffe in überaus reichhaltiger Tiuswatjl
Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster- und Innen-Ttuslagen.

Damen -Konfektion
Die neuesten 717odescfjöpfangen—:------—-in grosser Bus wähl'• •-■--■■-"■====

Warenhaus Julius Bormass G. »».
b. H.

K97

Beachten Sie die billigen Preise.

3» Sen WWW
:« »vslie»WZ:

Aus täglich frischen Zufuhren empfehle in bester Beschaffenheit zu den äußersten Tagespreise« :

in.WSn« e.latlno».I. Schere Fischsnckn.
Angelschcllsische

in feinster, unübertroffener Qualit.
Nsrdscekablian

im ganzen Fisch wie im Ausschnitt.
ff. Nordsee-Rotzungen, Stein-

butte, Seezunge«
Hochseine Nordsee - 1 A A

Schollen . . .Schollen
Tarbutt 2 .—
Sccwcißlittg , f. Brat-

fisch mit wenig Gräten O"
Hochfeiner Heil - i)  K .A

butt im Ausschn.
Frische Seemnscheln.

E “ Aufträge erb. mögl. frühzeitig.

II. Sigiaete» joden.
«WM II. Prd . SO L,

port .-Pf . 65 3\
2-4-pfd. 69- 70

2— 5pfd . ru. £ . 65 H
4—6 „ o. K. 70 L,
i. Ausschnitt 89 H

Bratschotten 65 Pfg .,
größere Schotten 129 Pfg ., Seelachs

o. K. 60, im Ausschnitt 79 H

IMit .§l« wes*g
8 gute Qualität , kein Abf. VkJ 8

AMe Me genüge
1 Pf ». 5» L> — » Pf ». 1.45.
In diesen Fischsorten findet
. '. kein Versand statt ! .' .

Zur Zeit sehr preiswert!
Kieler Fettbiickinge, Ricsen-Boll-
bückmge, Makrelbückinge, Kieler
Sprotten, Lachshcringe, geräuch.

Schellfische, Lachs, Rheinaalc.
ff. Rollmops, Bismarckheringe,

Bratheringe, Hering in Gelee,
Muschelni.Gelce, marin. Heringe.

Marinierte Sardinen
vorzüglich im Geschmack.

Hochfeine Sardellen.
Vollheringe.

Hochs. Matjes -Heringe.
Massenauswahl f. Fischkonferven.
Erste Fabrikate — Billigste Preise.
Beachten Sie meine Schaufenster.

MIibus  Mann (Dotter8 *5rs
Mittags von IVa—3 Uhr geschlossen.

Mt Berti für Bies&lfi
Di Hsieiei

E. G. m. b. H.

M»W« 8.6140. Bfito0.ZN« !« :MM.11.
iiii}»fauäinn~it4»iiilifOfltVmMBi1nl1i'«'m'itTnh!iHwliiuiimi:nri.:lf4»iMiiwliiiinimiiiii»iii!iiiiiiiiiiumninmniHiU

In unseren Läden in der Stadt gelangen

Freitag -LomitlU
zur Verteilung:

groß, ohne Kopf, im Ausschnitt
per Pfund

F546

Mnn

groß, mit Kopf .

»NWi -WW
per Pfund

per Pfund

68M
45M
58M

Tapeten
bekannt billige Preise

Rudolph llaase,KTei.ur2M8r:'

Schutz-Reparaturen Manergasse 12,
Telephon 3933.

Herren -Sohlen 4.39 , Damen -Sohlen 3 .40.
Mir aufgenähte Sohlen kein Preisausschlag.

Kein Ersatz-Leder. Echtes Keruleder.

Kuss
Rhein-

Ei Strasse

Uebergangshüte u.
Frühjabrs-ModeHe.

Vornehm garnierte Damenhüte.
Neueste Tagalfassons, Federn,
Reiher, Blumen zu solid. Preisen.
Daselbst Binden von Reihern u.
Federboas :: Fassonieren sofort.

SM- 0. WklilWkll
W .fKeiiker . SNatftj'tr. 32

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Großverkauf:

Ernst Schade , Biebricha. Rhein. Telefon 354.

Viele lOO OOO schon ins Feld gegangen.
Kriegspackung , sehr geeignet zum Beipacken:

Emser
Gegen Husten , Heiserkeit,

Verschleimung.

„Liebesgabe“

Pastillen
Als Stärkungsmittel sehr beliebt bei den Feldtruppen.

Man achte auf den Aufdruck „ König !. Ems“
und weise Nachahmungen zurück . F 200

Eierkohlen!
/ \ Sehr billig ! / \

per Zentner Bit. 1.75 empfiehlt

^oljlenRanBluna Jacob Schwibinger
Tel . 3946 , tHöbenstrahe 14, Tel . 3946.

Unsere staatlich genehmigte
Plöelnt-
Me 8

ist wieder eröffnet.
Renn -Klub Wiesbaden E

Rennen zu Strausberg am\9. u. 26. Marz.

wettannahmeftelle

1 Pädagogium ^ eueuheim -Heidelberg.
Seit 1895 : 312 Einjährige , 201 Primaner (7/8. Kl.). Im Kriegsjahr:
37 Einjährige , 17 Primaner . Familienhcim . F95

Wirr prima Wcrve!

Freitag -Preise:
Wirv pvimcr Wcrve!

Adolfstritze 3. Schellfischu.»Labkau
zn allerbilligstcn Tagespreisen.

Jernsprecher 4277. Jcrnsprecher 4277.
seks

Tie Preise stehen außen an der Preistafel . - Warenbesichtigung gestattet.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

